
DiIe katholischen Schulen In der Zeıt
des Nationalsozialısmus

oachım 1KOwW, unster

Dieser kurze Aufsatz! soll eınen Bezugsrahmen hıefern, der CS erlaubt, dıe
persönlıchen Erınnerungen VO Menschen eıne {ün{fzıg Te zurücklıe-
gende Zeıt ın eınen allgemeıneren Zusammenhang einzuordnen. Nur das und
keıne ausführlıche Geschichte des katholiıschen Schulwesens dem Na-
tionalsozialısmus kann In der gebotenen Kurze der Zeıt versucht werden.?*

Dıie weltanschaulichen Posıtiıonen un der Versuch iıhrer Abgren-
ZUunNns LM Reichskonkordat

Es g1bt In den Programmschriften der Natıionalsozıialısten genügen Stellen,
dıe auf deren weltanschaulıche Posıtion In Schulfragen hınwelsen. Wiıe In
deren Fragen auch, kann Ianl allerdings nıcht daß solche lexte VOT

1933 besonders sorgfältige nalysen und Wıderlegungen erfuhren Ial

wollte den Nazıs ohl auch nıcht viel Ehre antun

SO en CN In un () des rogramms der ‚Um jedem tahıgen un
eiıbıgen Deutschen das Erreichen höherer Bıldung und damıt das FEınrücken
In unrende tellung ermöglıchen, hat der Staat für eınen grün  ıchen Aus-
bau UNSCTCS olksbiıldungswesens orge (ragen. DIe Lehrpläne
er Bıldungsanstalten sınd den Erfordernissen des praktischen Lebens ALZ

PASSCH. DDas Erfassen des Staatsgedankens mu bereıts mıt dem Begınn des
Verständnisses Uurc dıe Schule (Staatsbürgerkunde) erzielt werden. Wır IOr

Dieser Aufsatz stellt die UT geringfügig veränderte Fassung eInes Vortrages ar der A
Januar im Rahmen des Gedenkens A den 5() He zurücklıegenden Jag der

Schließung des Collegıum Josephinum ın Bonn durch dıe Natıonalsozıalısten gehalten
worden ist So erklären sıch einıge spezıelle Bezüge auf cdiese Schule un der Redestıl
des lextes
Von der benutzten und weıterführenden ] . ıteratur sınd generell NeCNNECN LBERS,
Veronıika: Katholısche Privatschulen Z eıt des Nationalsozialısmus ın der EeINpTrO-
1NZz und In Westfalen Hauptabteiulung Schule un: Erziehung des bischöflichen Gene-
ralvıkarıats Munster He.) Arbeıtshıiılfe tüur dıe katholische Schule ın freier Trägerschaft,
Hefft Münster 1986 IKOW, oachım In der orge Exıstenz und Identität Ka-
tholische Privatschulen In Menze., ('lemens Hg.) ‚Katholısche Pädagogık'
der ‚Katholısche Chrısten als Pädagogen‘? Münstersche Gespräche Ihemen der
wıissenschaftlıchen Pädagogık, efit 61 Seıte A 2 Munster 989 MAIER, oachım Ka-
tholısches Schulwesen 1Im Nationalsozialısmus. In Erlinghagen, arl H Geschichte
des katholischen Schulwesens se1t Begınn der Neuzeıt Zentralstelle Bıldung der eut-
schen Bıschofskonferenz Ho DıIe Katholische Schule, and I1T In Vorbereıtung.
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dern dıe Ausbildung besonders veranlagter Kınder Eltern ohne ück-
sıcht auft deren an oder er auf Staatskosten. ‘®
Die rassıstische Zuspitzung dieses Programms bringt Hıtler In seinem
schon iruh zugänglichen Buch ‚Meın ampfT” DIe gesamte ıldungs- und Er-
ziıehungsarbeıt des völkıschen Staates mu hre Krönung darın finden, daß S1€e
den Rassesinn Un das Rassegefü instinkt- und verstandesmäßig In Herz
und Gehirn der iıhr anveritirauten Jugend hineinbrennt.*
Heute ist CS leicht, schon AUus diesen wenıgen Sätzen elementare Bestandteıle
natıonalsozıjalıstiıscher Schulpolitik herauszulesen: Da wırd der Staat 7U Be-
SOTSCI des Schulwesens; und WIT hören mıt, dalß dies dıe Ausschaltung VO El-
ternhaus und Kırche ist [Da sollen dıe Lehrpläne den Erfordernissen des
praktischen Lebens angepaßt werden;: und WIT WIsSsen NUN, dalß dıes VOT em
dıe Abschaffung der humanıstischen Gymnasıen meınnte. uch das Jose-
phınum hatte sıch 1m Zuge dıeser Schulpolitik In eıne ‚Deutsche Oberschule
umzuwandeln; ausgeschaltet werden ollten mıt dem humanıstischen ymna-
sS1Ium Orıientierungen einem anderen als dem natıonalsozialıstiıschen Men-
schenbild
Und weıter werden Erfassen des Staatsgedankens un Rassesınn ZU Inhalt
der Schule gemacht; und CS ist ziemlıch einfach, darın dıe Vorbreıtung VO

C un Holocaust sehen. Schlıeßlıic erinnert uns dıe SsOz1ale Attıtüde
der kostenfreien Schulausbildung Kınder Autobahnbau., Wınter-
hılfswerk., Beseıtigung der Arbeıtslosigkeıt und andere aßnahmen, mıt de-
NenNn erfolgreic der gute des Volkes für den Natıionalsozialısmus DC-
ONNECN werden konnte, WIE bıtter das auch später bezahlt werden mußte

Ich SaRC, uns heute solche Interpretation leicht; ich betone dıes, nıcht
selbstgerec gegenüber den damals In der Kırche für dıe katholıschen Schu-
len Verantwortlichen werden.

Im Prinzıp Wal VOT 9033 geEWl klar, dalß dıe katholiısche Kırche 1m Gegensatz
ZUuU Natıonalsozıalısmus stand DıIe 1SCAhOTIe nannten als den wichtigsten
Streitpunkt zwıschen der Kırche und den Natıonalsozıialısten dıe ‚kulturpoliti-
schen Auffassungen un damıt eben gerade auch Fragen der Schulpohlitik.
Und dennoch meınten der Heılıgeal meınnten dıe 1ıschöfe, dıe katholisch
orıentlerte Zentrumsparte1l un das katholıiısche olk mıt dem Reichskonkor-
dat VO 1933 eiıne Friedenslınıe auf dem praktıscher Polıtiık ziehen
können. Rechtliche (Jarantıen für instıtutionelle Verankerungen der kırchli-
chen Interessen schlienen damıt erreıcht. DIe Gegensätze 1m Bereıich ıdeologı1-
scher Dıfferenzierungen wollte INan dahingestellt se1ın lassen.

Zıtiert ach FER, Walter Der Natıonalsozıialısmus, Dokumente>Seıte
Frankfurt 195 (Hervorhebungen VO Verfasser)
HITLER, Adaolf Meın amp(f, Seıte ANSE München 534537 Auflage 1940 (Hervor-
hebung VO Verfasser)
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Weıl diıese Darlegungen 1m Zusammenhang eiınes ages persönlıcher Erinne-
ITUNSCH stehen, lassen Sıe miıch dıesem ema auch erzählen: Ich
wuchs In der Dıaspora Ööstlıch VO Berlın auft und hatte nıe einen katholischen
Klassenkameraden, SOWEeIt ich miıich erinnern kann. Als ehn- oder wOölf-
oder auch noch VierzehnJjährıiger beschäftigte ich miıch och kaum mıt iıdeolo-
ischen Fragen. Sıe nıcht meın Problem, sondern ich wollte
iın dıe Kırche gehen, obschon dann Dienst In der Hıtlerjugen angesetzt WAarT.

Bıs In dıe Mıtte des Krieges hıneın ist mMIr das immer gelungen, we1ıl mIır meın
Pifarrer mıt dem Satz den Rücken staärkte: ‚Das hat das Reichskonkordat
geregelt‘. DiIe Idee der Kırche, uUurc dieses Konkordat auch der
Parteiherrschaft dıe pastorale orge für dıe kleinen Leute sıcherzustellen,
Wal also nıcht ohne en Erfolg geblieben. DıIie offnung, damıt auch dıe ka-
tholıschen chulen auf dıe Dauer schützen können, Lrog

Der Untergang der katholischen Bekenntnisschulen>

Se1lit dem 19. Jahrhunder hıeß katholısche Schule In Deutschlan VOI em
katholische staatlıche Bekenntnisschule. Um das verstehen können, muß
INan daran erinnern, daß dıie 90% der chüler auf Volksschulen gingen
ollte dıe Kırche ıihnen In katholischen chulen eıne katholische Erziehung
angedeıhen lassen, mußte I1la  = den Schwerpunkt se1ines Engagements 1m
Volksschulberei1ic en Und da bot sıch das hıstorısch gewachsene Instru-
ment der katholıschen staatlıchen Bekenntnisschule Im Schuljahr 031/32
besuchten VO  —; 2700 000 katholischen chulern Napp 2300 000 eiıne solche
Schule
Miıtte 1935 verkündete der Reichserziehungsminister ernnar‘ Rust ‚Wır ha-
ben ın einem Konkordat dıe konfessionellen Schulen gebillıgt; Was WIT VCI-

sprochen aben, das halten WIr. ©© Der Satz Wal heuchlerisc WI1Ie bezeıch-
nend für eıne bestimmte chwacne des Konkordats Es band nämlıch 1m
Tun 1Ur das e1IcC un nıcht dıe Länder. SO schon Ostern 1934
VO an Hessen dıe Z katholischen und 26 evangelıschen Bekenntnis-
chulen In Gemeininschaftsschulen umgewandelt worden. Vor em aber VCI-

pflichtete das Konkordat 11UT den Staat und nıcht dıe Parteıl; un INa  = muß
wIssen, daß Mehrgleıisigkeıt, Ja oft Gegensätzlıchkeıit des Han-
eIns VO  z ParteI und Staat und Kkommunen un Wehrmacht, VO und SS
eın wichtiges Instrument der persönlichen Machtpolıtik Hıtlers WAT.

DAMBERG, ılhelm Der amp dıe Schulen in WestfTalen Veröffentli-
chungen der Kommıissıon für Zeıtgeschichte, Reihe Forschungen. Maınz 1986
DÖRNTE, (Jünter Katholische Schulen In Hamburg Diıissertation Hamburg
1984
EILERS, Wolfgang: Die natiıonalsozıialıstische Schulpolitik. Fıne Studıe ZUrTr Funktion der
Erzıiehung 1m totalıtären aal, Seıte 8&5 Köln/Opladen 1963
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Jedenfalls fanden sıch dıe mächtigen Parteidienststellen oder kommunen
nıcht gehindert, hre eigene Schulpolitik treıben. (Gauleıter Bürckel In der
bayerıschen alz. der besonders übel beleumdete Gauleıter Streicher ıIn
ürnberg, eın geWISSeTr Oberstadtschuldirektor OSsSe Bauer ıIn München VCI-

suchten CS zunächst damıt, da urc geänderte Verfahren dıe Eltern VOT der
Herausforderung standen, sıch UNG ausdrücklıche Anmeldung iıhrer Kınder
ZUT Bekenntnisschule bekennen, bısher der Besuch eiıner olchen Ort-
ıch oft alleın bestehenden Schule selbstverständlich SCWECSCH WAaäl. Als aber

eıne leicht steigende Tendenz der Anmeldungen Tür dıe Bekenntnis-
schule eıntrat Sa der Berechtigten entschiıeden sıch für dıe Bekenntnis-
chule! INg INan eftiger Propaganda über. In der Gemeinschaftsschule,

wurde getrommelt, gehe CS den ‚relıg1ösen Frıeden', das ‚gut und
gottesfürchtig in Die Münchener Eltern erlagen dıesem TUC
und traten NnUu 96% WE INan denn olchen Zahlen trauen darf für dıe
Gemeinschaftsschule eın

IDER benutzte eıne andere Parteiorganıisatiıon, der Nationalsozıjalıstische Leh-
erbund (NSLB) einer weıthın erfolgreichen ampagne. DiIe Eltern urch-

OTIIeNDar eıne Anderung der CcChular wenıger als dıe Umstrukturierung
des Lehrkörpers MO Stellenbesetzungen nach dem ıllen der ParteIl. Na-
urlıch erfolgte nach ein1ger Zeıt aber gerade dıese, sobald INa  3 das Hınder-
NIS des Bekenntnisschulcharakters beseıltigt hatte

In manchen Teılen des Reıiches erheft diese ampagne allerdings mıt rheblı-
chen Zeıtverzögerungen. IDER lag auch der Wırkung, dıe dıe Enzyklıka
‚Miıt brennender orge aps 1US Xx I VO 21. März 03 / ausgelöst hatte
och 1Im Februar 939 verlangten In der Dıiözese unster VO über 820000
Kırchenbesuchern 98,7% dıe Beibehaltung der Bekenntnisschule. Und WENN

INan den hıer se1ın Urteıiıl angerufenen Kreıls VO Menschen als nıcht
tändıg oder nıcht repräsentatıv ansehen wiıll, wırd INa  j eines besseren De-
Chit. WEeNnNn INan tolgendes hört Erziehungsberechtigte richteten ın
dieser aCcC Einsprüche den Regierungspräsiıdenten ın unster un CXDO-
nlıerten sıch damıt un machten hre VO der Parteıilinie abweichende Me1l1-
NUunNng aktenkundıg!
Wıe denn überhaupt dıe Besonderheıt der Auseinandersetzungen dıe kıa
tholısche Schule darın bestand, daß hıer das In der Zeıt des Nationalsozıalıs-
MUS ziemlıch sınguläre Feld lag, auf dem S WwW1e eıne kollektive Ab-
weıchung VO  — der Parteilinie egeben hat BeIl Cr Hochachtung VOT den em:

Wiıiderständlern In kommunistischen. sozlalıstıschen., kirchliıchen Krei1l-
SCH, dıe ja gerade auch dieser Einsamkeıt leiden mußten, iıst CS schon des
Erinnerns wert, daß CS ıIn der Schulfrage eın kolle  1ves Zuwiderhandeln SC
SCH den Parteistaat gab (Janz besonders eutlc wurde das 1im sogenannten
‚Kreuzkampf” 1m südlıchen Teıl des Landes Oldenburg’, als CS großen Pro-

KUROPKA, oachım Hg.) Z Sache Das Kreuz! Untersuchungen AL Geschichte des
Konflıktes Kreuz und Lutherbild in den Schulen Oldenburgs, ZuUuT Wırkungsge-
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testversammlungen kam und Schlıe  IO A ücknahme der Verbannung des
Kreuzes AdUus$s den Klassenräumen. Im übrıgen U1l dieser Vorgang auch,
WI1IEe schr der ensch ZUT Entfaltung seliner moralıschen Kräfte der sSymbol-
trächtigen Zeiıchen bedarf
Dennoch kam unausweıchliıch der Untergang der Bekenntnisschule. 1939
mußten sıch dıe 1SCNOTeEe die fast allgemeın erfolgte Eınführung der Gemeıln-
schaftsschule eingestehen; dıe etzten Reste der Bekenntnisschule gingen VOI-
mutlıch 1943 1m Regierungsbezirk Hıldesheim zugrunde.

Der Untergang der katholischen Privatschulen

egen Ende des Weltkrieges gab CS auch UTr noch weniıge katholische Prı-
vatschulen, VO  = denen In der Weıl1marer Zeıt 1Im SaAaNzZCH Deutschen eil ahn-
ıch WI1Ie Jjetzt In der Bundesrepublı Deutschland gut 1000 bestanden hatten.
uch ihnen schlen das Konkordat eıne Bestandsgarantie bleten wen1g-

den Ordensschulen, während dıe allerdings ahl geringeren bischöf-
lıchen chulen sonderbarerweise nıcht dıesen Schutz geste worden

och wıeder CS dıe Länder, die Kommunen un VOT em dıe Partel,
dıe sıche Konkordatsregelungen nıcht gebunden uühlten DiıIe etihNhoden
der ernichtung der chulen unterschlieden sıch allerdings In mancher Hın-
sıcht VO  = denen, dıe gegenüber der öffentlichen katholischen Bekenntnis-
schule angewendet worden
In den Jahren 1936 un 1937 hatte CS einen gewaltıgen Propagandafeldzug DC-
geben, als homosexueller ergehen In geschlossenen sonderpädagogi-
schen Anstalten gut 6() der Z 000 Welt- un Ordenspriester SOWIE etiwa 1.70 ak-
tiıve und ehemalıge La1:enbrüder verurteiılt worden waren.® Dıie Kırche konnte
und wollte nıcht bestreıten, dalß eIne Anzahl VO Priıestern un Ordensleuten
schuldıg geworden der aps löste auch die betroffenen Ordensver-
ein1gungen auf Dıie Kırchenaustritte nahmen In der Zeıt dieser Prozesse
ber das olk wußte OIlflenDar sehr ohl zwıschen Verfehlungen einzelner
un dem Vertrauen ın dıe Geilistlichen insgesamt, die Ordensangehörigen INS-
besondere unterscheıden.
SO mußten denn andere etithoden her, den katholıschen Privatschulen
den (jJaraus machen. el entwiıckelte INa  s VOT em eıne uhende bü-
rokratische Phantasıe, W1e dies denn moderne un hıstorische Dıktaturen

schıichte eiInes Massenprotests un ZU Problem natıonalsozialıistischer Herrschaft In
eiıner agrarısch-katholischen RKegion. Vechta 1986
OCKERTS, Hans (Günter Dıe Sıttlıchkeitsprozesse katholısche Ordensangehö6-
rıge und Priester 936/37 Eıne Studıe ZUuT natıonalsozıialıstiıschen Herrschaft und zZzu
Kırchenkampf Veröffentlichungen der Kommıssıon für Zeıtgeschichte., Reıhe For-
schungen, and Maınz 1971
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überhaupt kennzeıchnet: Da wurden kommunale Zuschüsse gestrichen. Da
wurden NEUC steuerlıche Lasten auferlegt. Da wurde 193 / den Beamten VCI-

boten, hre Kınder auf Privatschulen geben uch das Collegıum Jose-
phınum trafen solche wiıirtschaftlıchen Lasten und WdsS noch wıichtiger Warlr

der Versuch, katholische Eıinriıchtungen AUS der Normalıtät gesellschaftlıcher
Verhältnisse herauszulösen. Dann wurden ab 1939 kriegswirtschaftlıche Be-
dürfnısse angemeldet; 1m Josephinum stand immer wenıger Schulraum ZUT

Verfügung, weıl das Miılıtär sıch In ıhm Dreıt machte.

Vor em aber wurden raffinıerte Doppelstrategien I1a  = kann auch
‚Heucheleıien‘ eingeführt, das Ziel der Beseıitigung er katholischen Prı-
vatschulen erreıchen. Zum e1ıspie wurde ıhnen gegenüber eiıne Bedarts-
überprüfung eingeführt, und ZWaTl S daß INan zunächst oft en
Kosten un Schwilerigkeıiten kommunale chulen des gleichen Iyps errıiıch-
LELE, den dıe Privatschule vorhielt., un dalß INan mıt Hınweils auf solche Neu-
gründungen regierungsseıtlıch feststellte. daß eın Bedart für dıe Privatschule
nıcht bestehe und dıese deshalb schlıeßen se1.? Eın anderer 16 ( estand
darın, daß 1939 eıne ‚Reichsgemeinschafit deutscher Privatschulen‘ gegründet
wurde. Daraufhın machte INan eınerseıts dıe Miıtgliedschaft In dieser Reıichs-
gemeınnschaft Z Voraussetzung für den Fortbestan eıner Privatschule:
dererseıts wurde urc mınisteriellen TIa testgelegt, daß kırchliche Unter-
haltsträger In diese Reichsgemeinschaft nıcht aufgenommen werden durften

So wurde denn dıe oroße eNrza der katholıiıschen chulen VO  = Amts
SCH geschlossen, oft bedrängenden Umständen. DiIe Schließung des Jo-
sephınums VOT 5() Jahren markıert In etiwa den Zeıtraum, In dem meılstens das
Ende dıeser chulen kam Bısweilen suchten dıe JIräger STTEICHEN! dalß dıe
Schulgebäude der Wehrmacht für Lazarette und ahnlıches überlassen WUT-

den, damıt wenıgstens keine antıkırc  ıche Kampfistellung in dıesen eDAauU-
den eingerichtet wurde. anchma gelang das In dramatıschemau
wenıge tunden Dem Collegıum Josephinum gegenüber OT1 der Staat Zu
Instrument der Ente1gnung, hıer eıne natıonalsozıialıstische Lehrerbil-
dungsanstalt einrichten können, weıl dıe Patres dıe Vermietung ıhres (ie-
bäudes verweligerten.
Es ist sonderbar CHNUS, dalß Sanz wen1ige chulen erst mıt dem en der
Front iıhre Arbeıt einstellten. uch el hatten In einıgen Fällen kollektive
Gegenvorstellungen der Eltern manchmal angeleıtet VO Regierungsleuten,
dıe insgeheım auf der Seıte der katholischen chulen standen zumındest
eıinen uISscChu der Schulschließung erreıcht. Bıs seinem Untergang hatte
das Josephıinum immerhın be1l manchen Beschwerden des Besuchs der

DıIe heutige verfassungsrechtlıche Sıtuation der Schule In Ireler Trägerschaft, gegenüber
der ach Artıkel Ü Absatz des Grundgesetzes ıne Bedarfsprüfung NıC. statthaft ist,
rklärt sıch WIE manche andere Einzelheıit In dıesem Bereıch AaUs den üblen Erfahrun-
SCNH, dıe dıe katholıschen Schulen In natıonalsozıialıstischer eıt machen mußten und VOT
denen S1e dıe rechtsstaatliıche Ordnung 1U  S bewahren soll

176



Schule urc Beamtenkınder wohlwollende Behandlung urc die Provınzıal-
schulbehörde In Koblenz erfahren.

Die Gründe der Nationalsozialisten für iıhre Verfolgung Un Un-
terdrückung der katholischen Schulen

Wır iragen unl ZUuU Schluß, dıe Nationalsozjalısten die katholischen
chulen verfolgt un unterdrückt en

Um eINs vorab DiIies eschah nıcht, weıl dies.e chulen etiwa Organı-
satıonszentren eines aktıven. geschweıige denn mıt Waffengewalt vorgehen-
den Wıderstands SCWECSCH waren uch WENN WIT den kolle  1ven Charakter
VO Handlungen den Zielen des Parteıistaates auft dem des ka-
tholıschen Schulwesens hervorgehoben en und solche Handlungen VCI-

dıenen CD, nıcht VEISCSSCH werden das ist keın Wıderstand 1m pezılı-
schen Sınne des Wortes SCWCSCH. Und selbst dıe Wıderstandshandlungen e1IN-
zeiner aber WIT WwISsen nıchts VO  = ihnen sollte INa  D' nıcht benutzen dürfen,

das ersagen vieler. auch ıIn Epıskopat un Kırchenvolk, verschleiern.
Warum aber dann dıe Natıonalsozıialısten katholische chulen
Weıl 1im totalen Staat, weıl eıner Ideologıie, dıe für alle un für es gel-
ten soll, eıne eigengeprägte Identıtät jene Verweigerung bedeutet, dıe dıe
Herrschenden nıcht dulden wollen un können. Das Eıgene kann ZUT (saran-
tıe der Andersartıgkeıt werden und WdlL un dem Natıiıonalsozialısmus dıe
(Jarantıe der Andersartıigkeıt egenüber einem Unrechtsstaat und seliner Un-
rechts-Ideologıe.
Das ll auch nıcht9 daß CS nıcht dıe GefTfahr der Verstrickung katholi-
scher chulen ın das Unrecht gegeben hat Man wollte Ja überleben un hat
dann manchmal geschwıiegen, den Fahnenappe gehalten, mıt eıl Hıtler RC
grü Wer GCs heute leicht hat, nach seinem (GewIlissen EeDEN. soll sıch Al-
ten., über solche Anpassungsstrategien selbstgerecht urtelılen verschwe!l-
SCH darft INan S1e dennoch nıcht uch nıcht, dalß 6S In vielen katholischen
chulen eıne natıonale Grundstimmung egeben hat Man nahm Schlage-
ter-Feiern teıl und begeısterte sich für dıe ÜC  CT des Saargebiets Zu
e1IcC Ehemalıge chüler des Josephinums berichten VO dem Zwiespalt,
der für S1e entstand, als S1E begeıistert den Eiınmarsch deutscher Iruppen Del
der Rheıinlandbesetzung VOI dem Chultor erlebten und doch VO einem Leh-
Bn hören mußten, dalß dieser Vorgang auch Tun ZUT orge bot Und noch
die Option für dıe Wehrmacht un die Parte1 eım Untergang mancher
katholischer Schule hatte mıt diıeser natıonalen Gesinnung tun

Dıieser Ausgang der ınge macht CS verständlich, daß den Natıonalsozıialısten
solche Art natıonaler Gesinnung es andere als wıllkommen WAäTl. Vorm
aber lag diese Gesinnung nıcht auft nationalsozialıstischer Linie, weıl nach der
deutlıchen Erkenntnis der Parteıleute eın anderer Sıinnzusammenhang anın-
ter stand Es ehlten dıe Rassenıideologıie und der ZUT aCc ÜTeC dıe
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nach nationalsozıialıstıscher Auffassung eıne natıonale Gesinnung erst den
rechten Sınn am

anchma scheinen hellsıchtige Gegner der katholischen Schule fast besser
als deren Vertreter selbst erkannt aben, der Tun aliur lag, daß S1e
unterdrückt werden mußten. So el CS denn apıdar ZUT Begründung der
Schliebung der Mädchenrealschule St Ursula In Vıllıngen. ‚Beı der Aufftas-
SUNg, dıe dıe römiısch-katholische Kırche gegenüber dem Judentum und QC-
enüber den Rassegesetzen hat, ist eıne Erzıiehung der Schülerinnen 1im natıo0-
nalsozialıstıschen Geılste nıcht gewährleıstet. ‘!
Im (Gsrunde lag aber auch In dıesem Gegensatz, der natürlıch dıe betroffene
Schule sehr ehrt. nıcht dıe elementarste Cne. auf der Identıität des Katholi-
Z71SMUS zugle1ic Verweigerung gegenüber dem Parteistaat darstellte DIiese
ene trıfft dıe Staatspolizeıuleitstelle für den Regierungsbezırk Aachen
er 1934 och SCNAUCT, WECNNn S1e meldet ‚Man sucht den weltan-
Schaulıchen Zielen des Nationalsozialısmus dadurch Abbruch tun, daß
11a Urc ausgiebige dogmatısche Erörterungen dıe Lehren der katholi1-
schen Kırche In ihrem SaAaNZCH Umfang dem Oolk urc Wort und chrıft VOT

ugen ührt, dıe katholische Bevölkerung, sSOWwelt das noch nötıg ist,
VO der anrhnel und Ausschließlichkeit der katholiıschen re restlos
überzeugen. Man nımmt d  $ daß CS dann ausdrücklicher ngrıffe das
Gedankengut des Natıonalsozialısmus nıcht mehr bedürfe, sondern dalß der
überzeugte oll AUSs seıner Glaubenshaltung heraus schon ohne weıteres
ZUL Verneinung der natiıonalsozialıstıschen Weltanschauung kommen
müsse.‘1
Wahrscheiminlich SıInd heute ‚ausglebige dogmatısche Erörterungen' nıcht C
rade das, Wds eiıner katholischen Schule geschehen muß, obwohl vielleicht

mehr als üblıch Sahnz gul WAaT. ber dalß CS iıhr weıterhın eıne
Glaubenshaltung geht, dıe ZUTr Verneinung eıner jeden menschen- und gOoLt-
verachtenden Weltanschauung ührt, das ist dieser Schule, das ist dem olle-
g1um Josephinum diesem Tage wünschen.

MAIER AAn Anmerkung
11 VOLLMER, ernnar: Volksopposıtion 1Im Polizeitstaat Gestapo- und Regierungsbe-

richteAeıite 290 Stuttgart 196 /.
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